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Wissenschaftliche Original -Mittheilungen.

Ergänzung meiner vorläufigen Notiz über ein IMoos des Genfersees.

Von

J. B, Schnetzler
in Lausanne.

In meiner vorläufigen Notiz*) besprach ich ein nach Form
und Structur der Blätter dem Thamnium alopecurum L. ähnliches

Moos, welches auf Kalksteinfragmenten durch Fischernetze aus

einer Tiefe von 200 ' im Genfersee an die Oberfläche gebracht

wird. Da in der von mir näher bezeichneten Gegend sich kein

Zufluss in den See ergiesst, und besagtes Moos mehr als ein Kilo-

meter vom Ufer entfernt in einer Tiefe von 200' vegetirt (siehe

vorläufige Notiz) , so sprach ich die Vermuthung aus , man wäre
versucht, den Transport des Mooses in die Seetiefe auf die Gletscher-

zeit zurückzuführen, da in jenem Theile des Genfersees viel erra-

tisches Gestein vorhanden sei.

Meine Vermuthung ist nun durch die Untersuchungen meines
Collegen, Herrn Prof. F. A. Forel, unterstützt worden.

*) Botanisches Centralblatt. Bd. XXIII. 1885. No. 37.
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Wirft man einen Blick auf eine Karte des Genfersees, so sieht

man, dass sich an demselhen zwei ungleiche Theile unterscheiden
lassen ; der eine, im Osten, breit, tief und regelmässig, heisst der
grosse See (Grand-Lac), der andere, westlich gegen Genf zu ge-

legen, ist eng, weniger tief, unregelmässig und wird als kleiner

See (Petit-Lac) unterschieden. Bei der Seeenge von Yvoire am
savoyischen Ufer, welche 3,4 Kilometer breit ist, stehen beide

Theile mit einander in Verbindung. Zwischen beiden Ufern be-

findet sich hier auf dem Seegrunde eine Bodenerhebung (Barre),

welche sich ungefähr 12 Meter über das daneben liegende See-
becken erhebt; diese Erhebung selbst befindet sich 61 Meter unter
dem Wasserspiegel des Sees.

Forel's Untersuchungen haben nun auf's Klarste nachgewiesen,
dass sich auf der besagten Bodenerhebung eine wahre Gletscher-

moräne befindet, welche aus verschiedenen Gesteinen besteht, die

aus den Walliser Bergen herstammen , und unter welchen sich

auch der schwarze, erodirte Alpenkalk befindet, auf welchem unser
Moos vegetirt, das heute in einer Tiefe von 200

', unter sehr starkem
Druck und mit sehr schwachem Lichte, sich ganz besonderen
Lebensbedingungen angepasst hat.

Wäre es eine dem Thamnium alopecurum verwandte Form,
so würde sich die horizontale Ausbreitung, der geringe Durch-
messer des Moosstengels und seiner Verzweigungen und die alleinige

Vermehrung durch Sprossung durch Adaptation an die veränderten
Lebensbedingungen erklären.

Die Gegenwart des besprochenen Mooses war schon Jurine
bekannt, welcher es in seinem Werke über die Fische des Genfer-

sees erwähnte.
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Originalberichte
über

Instrumente, Präparations- u. Conservationsmethoden
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Notiz über die Zurichtung von Typha für das Herbar.

Von
M. Kronfeld.

Es ist eine bekannte Thatsache, dass der „Kolben" von Typha,

zumal nach dem Abfalle der männlichen Blüten, trotz des com-
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